
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 16

Artikel: Taktik für Milizoffiziere

Autor: Brugger

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92005

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 12.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92005
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


¦= öä

Stegimenter ju ©tonbc, noch rocldjcr bie Offtjiere,
bie 30 unb mehr ©icnftjofrc fatten btn »ollen Sic.

traitcgehalt erhielten; biejenigen mit unb über 20

©tenftjabre erhielten einen Stctroitefotb biö jum
Soft ber »ollen Bctiftonöberccfttgung, »on roclchcm

an ihnen bann bit obige Betgünftigung ju Sfeit
roerben foflte. gür weniger ©ienftjafre rourben mei»

ftenö Slbfcflogöfummcn bejoflt. SBer weniger alö 8

©ienftjabre jäblte, erfieft gor nidjtö, olö bie ©ro»

tiftfatiott cincö brctmonotlicfcn ©olbcö, bic fämmt.
liehen Offtjieren unb ©olbaten ju Sfeil würbe.
Slfle übrigen Kopitufotionöpunfte würben nicht be»

aeftet. ©ic Kantone nahmen ftcf ihrer Slngeböri»

gen nicft mit ber nötfigen Kraft on.

©0 erfofeb ber fopitulirte ©ebroeijerbienft in

granfreidj noch 353jäfrigcm Beftefen; baö fron»

jöftfdje Bolf »ergoß bie Ströme von Blut, bic bic

fdjroeijertfcbe S«g«i'b für biefeö Sanb vergoffen

fottc unb benafm ftch uttebef gegen bie lebten fcf roei»

jerifeben ©olbatcn-in feinen £ecrc.
©ie neueften SBcrbnngcn für granfreich ftnb ju

befannt, atö bat mir fie hier berühren müßten; ift
boö Sooö ber jroeiten grembenlegion nicft glänjcn»
ber, olö boö ber erften, bic 1835 nadj ©ponien »er»

fcbacfjert rourben, fo bebauern roir biejenigen unferer

Sanböteutc, bie bort ihr ©lud oerfudjen.
Stefopitulircn wir nun ben ©ebroeijerbienft in

granfreich, wobei roir ben Slngaben Stubolpf'ö
folgen, fo erfoltcn wir folgenbe Sofien:

a) £ülfötrnppen unb freiwillige Bonbcn.
Uuter Subroig XI. 12,000 Mann.

„ Kart VIII. 37,500 „
„ Subroig XII. 70,000 „

granj f. 163,000

Sufammen £ülfötruppen 282,900 Mann.

b) Kapitulirte Stegimenter.
Unter öeinrieb H. 81,000 SDtann.

„ Karl IX. 40-000 11

w Jpcinri.cf Hl. 64,000 11

Sm ©ienft ber Sigue 6.000 11

Unter ficurt IV. 18/100 11

„ Subwig XIII. 58,000 11

„ Subroig XIV. 42,300 11

„ Subwig XV. 30,371 11

„ Subwig XVI. 14,362 11

„ Stepublif unb Konfulat 18,000 11

„ Stapoleon 28,860 11

„ Subroig XVIII. unb Karl X .11,970 11

©aju muffen roir bit Srfabmann»
fdjaftett untet Subwig XV. u. Subwig

XVI,, Stapoleon unb währenb
ber Steftauration rechnen, ©ering
ongefchtagen ju einem Biertcl ber
oftiven ©tärfe 30,000 11

gerne bic Jpüffötrttppcn ber fcf-
pctifcben Stepublif 20,000 11

Sufammen 454,473 Mann,
ipülfötruppen unb fapitulirte Stegimentet jufom-
mengerechnet, erholten wir bie enorme ©umme pon
747,363 Mann ober in runber 3afl750,ooo ©cfroeijer,

bte bie franjöftfcfe Uniform getrogen, für granf¬

reich gcfocften unb jum großen Sfeit ifr Blut
vergoffen faben.

Sn bei nädjften Stummem faben wit nodj bie

Kriegöbicnftc in ©patiictt/ £otlanb, Oeftreicf/ ©ici-
fien, ©arbinien, Kircf enftoat, Bcnebig, ©chiveben,
Breußen unb Sngtonb ju betrachten.

Sern

Saftif für SRtlijoffijiere.
SSoit Dberft fflrttggcr.

iätin$art, M. 12. 221 ©eiten mit 7 ritt,, planen. $rei« 4 3r.

<§crr Oberjt Q3rugger erflärt »on öornenferein ben

Sitel, inbem er bemerft, eS gebe aflerbingS nur eine

Saftif, bie für ftefenbe unb Milijfeere gleicf fei, allein
er mäfle biefen Sitel, um bamit anjubeuten, baß er

namentlicf auf bte 93ebürfniffe ber Milijoffijiere Stüd»

fteft nefnie, bie fetten bie nötfigen Borfenntniffe fatten,
um bie oft miffenfcfaftlicf gefallenen Sefrbücfer über

biefen ©egenftanb mit Stugen ju Iefen. S)iefe8 ©treben

ift an fief feft öerbicnftlicf unb für bie jüngeren Offijiere,
benen bie meitern Mittel jur militärifcfen SluSbilbung

oft burdj örtlidje Berfältniffe nicft gegeben ftnb, Port

großem SBertf.
.fjerr SBrugger geft nadj allgemein gefallenen Be»

ttaefhingen über ben Jtrieg, über (Strategie unb Saftif
ju ben SBetfjeugen beS JtriegeS, ju ben Sruppen unb

ifren öerfefiebenen ©attungen über; er befanbelt babei

bie SSerf altniffe ber brei SBaffen für ftcf unb ju einan*

ber; fierauf folgt eine (Erörterung beS 33egriffe8 ©e»

feeft, bann beS SerratnS unb feiner SJejiefungen jum
©efedjt, unb enblicf bie ©cflacft; biefe SluSeinanber»

fegungen nefmen bie £älfte beS SBerfeS ein; im Sllfge»

meinen fönnen mir unS mit ben Slnficften beS Berfaffer«
einPerftanben erflären, ber namentlicf biejenigen Bj-
ttnb 33tanbt'S benügt, mie auef überall Iofal erflärt
mirb. sticft ganj mifl unS feine Stormatauffteflung bet

S3rigabe gefallen; jebenfaflS bebürfte ber barauf bejüglicf

e Slbfcfnitt in golge ber neuen SBrigabefcfute mef *

rerer Slbänberungen. ©ut gemäflt finb bie SSeifpiele.

3n ber jweiten Hälfte merben bie Boftengefecfte,

SBalb», 35orf», <Defile», ©djanjen» ic. ©efeefte, bie

Märfcfe, Säger unb Berpftegung, ber ©icfetfeitSbienft
im gelbe, fomie ber Barteigängerfrieg befanbelt. SBir

fätten biefem Slbfcfnitte gerne eine größere SluSbefnung

gemünfeft, ba für ben jüngeren Offijier fier am meiften

ju lernen ifl; fo ftnb bie SBafbgefecfte fefr bürftig be»

faubelt; im ©idjerfeitSbienft in fefter ©tellung »ermif»

fen mit bie Stacftftelluug, beren SBertf bodj tttijmeifel»

faft ift. ©efr ju loben ifl bagegen bie Slrt unb SBeife,

mie ber S3erfaffer feine (Srörternngen ju Slufgaben für
bie Offtjiere benügt. ÜJiefeS StuSbilbungSmittel fefrift-
licfer Slufgaben mirb bet uns ju menig benügt unb

4jett 33rugger öerbient unferen öollften SDauf, wenn e8

ifm gelingt, beren S3enügung buref fein SBerf anjuregen.

3ebenfall3 wirb baS compenbiöfe SBerfcfen manchem

Offtjier millfommen fein, ba eS ifm nidjt allein manche

SSeleftung bieten, fonbern ifm auch als güfrer im mei»

teren ©tubium unb in ber Mititätliteraturbienen fann.

SJtttd unb Bapier finb gut, bie Sitfograpfien feft
fübfd) unb öerftänblicf.

Rcgimcntcr zu Stande, nach welcher die Ofsizicrc,
die 30 und mehr Dicnstjahre hatten dcn vollen Rc.

traitcgehalt crhicltcn; dicjcnigen mit und iibcr 20

Dicnsijahre erhielten cincn Rctraitcfold biö zum

Jahr dcr vollen Pensionsberechtigung, von welchem

an ihnen dann die obige Vergünstigung zu Theil
werdcn sollte. Für weniger Dienstjahre wurden
meistens Abschlagssummen bezahlt. Wer weniger als «

Dienstjahre zählte, erhielt gar nichts, als die Kr«,
tiftkation eines dreimonatlichen Soldes, die sammt-

lichen Offizieren nnd Soldaten zu Thcil wurde.

Alle übrigen KapitlilationSpnnktc wurdcn nicht be-

achtet. Die Kantone nahmen sich ihrcr Angehörigen

nicht mit der nöthigen Kraft an.

So erlofch dcr kapitulirte Schwcizerdicnst in

Frankreich nach 3S3jährigcm Bestehen; daö fran-
zösische Volk vergaß die Ströme von Blut, dic die

schweizerische Jugend für diefes Land vergossen

hatte und benahm sich unedel gegen die letzten schwei-

zcrischen Soldaten in seinem Heere.
Die neuesten Werbungen für Frankreich sind zu

bekannt, alö daß wir sie hicr bcrührcn müßlcn; ist

daö LooS der zweiten Fremdenlegion nicht glänzender,

alS das dcr erstcn, dic 1836 nach Spanicn ver-
schachert wurden, so bedauern wir diejenigen unse-

rer Landsleutc, die dort ihr Glück versuchen.

Rekapitulircn wir nun den Schweizerdienst in
Frankreich, wobei wir den Angaben Rudolph's fol-
gen, fo erhalten wir folgende Zahlen:

») HülfStrnppen und freiwillige Banden.
Unter Ludwig Xl. 12,000 Mann.

„ Karl VIII. 37,500 „
„ Ludwig XII. 70,000 „
„ Franz l. 163,000 „

Zufammen Hülfstruppen 282,900 Mann,

d) Kapitulirte Regimcntcr.
Unter Heinrich II. 81,000 Mann

„ Karl IX. 40,000
Hcinri.ch Hl. 64,000 „

Im Dienst der Ligue 6,000 »

Unter Henri IV. I8,4o« s,

„ Ludwig Xlll. S 8,000

„ Ludwig XIV. 42,3^0

„ Ludwig XV. 30,371 »

„ Ludwig XVI. 14,362

„ Republik und Konfulat 18,000

„ Napoleon 28,86«

„ Ludwig XVIIl. und Karl X. < 1,970 „
Dazu müsscn wir dic Ersatzmann-

schaftcn unter Ludwig XV. u. Ludwig

XVI., Napolcon und währcnd
der Restauration rechnen. Gering
angcschlagcn zn cincm Viertel dcr
aktiven Stärkc

Ferner die HülfStrnppen dcr hcl-
vctischen Republik

30,000

20,000

Zufammen 464,473 Mann.
HulfStruppen und kapitulirte Rcgimcntcr zufam-
mcngcrcchnct, erhalten wir die enorme Summe von
747,363 Mann odcr in runder Zahl76«,000Schweizer,

die dic französische Uniform getragen, für Frank¬

reich gefochten und zum großcn Theil ihr Blut
vergossen haben.

In den nächsten Nummern haben wir noch die

Kricgödicnstc in Spanien, Holland,Oestrcich,Sicilien,
Sardinien, Kirchenstaat, Venedig, Schweden,

Prcußen und England zu betrachten.

Bcrn

Taktik sür Milizoffiziere.
Von Oberst Bruggcr.

Weingarr, kl. iZ. S2l Seilen mit 7 lith. Plänen, Preis i Fr.

Herr Oberst Brugger erklärt von vornenherein den

Titel, indem er bemerkt, es gebe allerdings nur eine

Taktik, die für stehende und Milizheere gleich sei, allein
er wähle diesen Titel, um damit anzudeuten, daß er

namentlich auf die Bedürfnisse der Milizofsiziere Rücksicht

nehme, die selten die nöthigen Borkenntnisse hätten,

nm die oft wissenschaftlich gehaltenen Lehrbücher über

diesen Gegenstand mit Nntzen zu lesen. Dieses Streben

ist an sich sehr Verdienstlich nnd für die jüngeren Offiziere,
denen die weitern Mittel zur militärischen Ausbildung
oft durch örtliche Verhältnisse nicht gegeben sind, Vort

großem Werth.
Herr Brugger geht nach allgemein gehaltenen

Betrachtungen über den Krieg, über Strategie und Taktik

zu den Werkzeugen des Krieges, zu den Truppen und

ihren verschiedenen Gattungen über; er behandelt dabei

die Verhältnisse der drei Waffen für sich und zu einander;

hierauf folgt eine Erörterung deö Begriffe?
Gefecht, dann des Terrains und seiner Beziehungen zum

Gefecht, »nd cndlich die Schlacht; diefe Auseinandersetzungen

nehmen die Hälfte des Werkes ein; im
Allgemeinen können wir uns mit den Ansichten deS Verfasser«

einverstanden erklären, der namentlich diejenigen Pz.
und Brandt's benützt, wie auch überall loyal erklärt
wird. Nicht ganz will uns seine Normalaufstellung der

Brigade gefallen; jedenfalls bedürfte der darauf bezügliche

Abschnitt in Folge der neuen Brigadeschule mehrerer

Abänderungen. Gut gewählt sind die Beispiele.

In der zweiten Hälfte werden die Postengefechte,

Wald-, Dorf-, Desile-, Schanzen- ic. Gefechte, die

Märsche, Lager nnd Verpflegung, der Sicherheitsdienst

im Felde, sowie der Parteigängerkrieg behandelt. Wir
hätten diesem Abschnitte gerne eine größere Ausdehnung

gewünscht, da für den jüngeren Offizier hier am meisten

zu lernen ist; so sind die Waldgefechte sehr dürstig

behandelt; im Sicherheitsdienst in fester Stellung vermissen

wir die Machtstellung, deren Werth doch unzweifelhaft

ist. Sehr zu lobe» ist dagegen die Art und Weife,
wie dcr Verfasser seine Erörterungen zu Aufgaben für
die Offiziere benützt. Dieses Ausbildungsmittel schriftlicher

Aufgaben wird bei »nS zu wenig benützt und

Herr Brugger verdient unseren vollsten Dank, wenn eS

ihm gelingt, deren Benützung durch sein Werk anzuregen.

Jedenfalls wird das compendiose Werkchen manchem

Offizier willkommen sein, da es ihm nicht allein manche

Belehrung bieten, sondern ihm auch als Führer im

weiteren Studium und in der MilitärlKcratur dienen kann.

Druck und Papier stnd gut, die Lithographien sehr

hübsch und verständlich.
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